
FREITAG DER OSTEROKTAV 
 

ERÖFFNUNGSVERS   Vgl. Ps 78 (77), 53-54 

 

Der Herr führte sein Volk aus dem Land der Knechtschaft, er führte sie sicher, sie fürchteten 

nichts, doch ihre Feinde bedeckte das Meer. Er brachte sein Volk in sein heiliges Land. 

Halleluja. Ehre sei Gott 

 

TAGESGEBET 

 

Allmächtiger, ewiger Gott, du hast den Bund der Versöhnung mit der Menschheit geschlossen 

und ihr die österlichen Geheimnisse geschenkt. Gib uns die Gnade, dass wir deine Heilstaten 

nicht nur im Bekenntnis feiern, sondern sie auch durch unser Leben bezeugen. Darum bitten 

wir durch Jesus Christus. 

 

ERSTE LESUNG     Apg 4, 1-12 

 

Petrus und Johannes hatten im Tempel einen Gelähmten geheilt. Während sie zum Volk 

redeten, traten die Priester, der Tempelhauptmann und die Sadduzäer zu ihnen. Sie waren 

aufgebracht, weil die Apostel das Volk lehrten und in Jesus die Auferstehung von den Toten 

verkündeten. Sie nahmen sie fest und hielten sie bis zum nächsten Morgen in Haft. Es war 

nämlich schon Abend. Viele aber, die das Wort gehört hatten, wurden gläubig; und die Zahl 

der Männer stieg auf etwa fünftausend. Am anderen Morgen versammelten sich ihre Führer 

sowie die Ältesten und die Schriftgelehrten in Jerusalem, dazu Hannas, der Hohepriester, 

Kajaphas, Johannes, Alexander und alle, die aus dem Geschlecht der Hohenpriester stammten. 

Sie stellten die beiden in die Mitte und fragten sie: Mit welcher Kraft oder in wessen Namen 

habt ihr das getan? Da sagte Petrus zu ihnen, erfüllt vom Heiligen Geist: Ihr Führer des 

Volkes und ihr Ältesten! Wenn wir heute wegen einer guten Tat an einem kranken Menschen 

darüber vernommen werden, durch wen er geheilt worden ist, so sollt ihr alle und das ganze 

Volk Israel wissen: im Namen Jesu Christi, des Nazoräers, den ihr gekreuzigt habt und den 

Gott von den Toten auferweckt hat. Durch ihn steht dieser Mann gesund vor euch. Er - Jesus - 

ist der Stein, der von euch Bauleuten verworfen wurde, der aber zum Eckstein geworden ist. 

Und in keinem anderen ist das Heil zu finden. Denn es ist uns Menschen kein anderer Name 

unter dem Himmel gegeben, durch den wir gerettet werden sollen. 

 

ANTWORTPSALM    Ps 118 (117), 1 u. 4.22-23.24 u. 26-27a (R: 22) 

R Der Stein, den die Bauleute verwarfen, er ist zum Eckstein geworden. - R 

oder: 

  R  Halleluja. - R 

 

Danket dem Herrn, denn er ist gütig, denn seine Huld währt ewig! So sollen sprechen, die den 

Herrn fürchten und ehren: Denn seine Huld währt ewig! - R 

Der Stein, den die Bauleute verwarfen, ist zum Eckstein geworden. Das hat der Herr 

vollbracht, vor unsern Augen geschah ein Wunder. - R 

Dies ist der Tag, den der Herr gemacht hat: Wir wollen jubeln und uns an ihm freuen! 

Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn! Wir segnen euch, vom Hause des Herrn 

her. Gott, der Herr, erleuchte uns! - R 

 

 

 

 



RUF VOR DEM EVANGELIUM   Vers: vgl. Ps 118 (117), 24 

 

Halleluja. Halleluja. 

 

Das ist der Tag, den der Herr gemacht hat; Lasst uns jubeln und uns an ihm freuen! 

Halleluja. 

 

EVANGELIUM     Joh 21, 1-14 

 

In jener Zeit offenbarte Jesus sich den Jüngern noch einmal. Es war am See von Tiberias, und 

er offenbarte sich in folgender Weise. Simon Petrus, Thomas, genannt Didymus - Zwilling -, 

Natanaël aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern 

waren zusammen. Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten zu ihm: Wir 

kommen auch mit. Sie gingen hinaus und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie 

nichts. Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass 

es Jesus war. Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr nicht etwas zu essen? Sie 

antworteten ihm: Nein. Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des 

Bootes aus, und ihr werdet etwas fangen. Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht 

wieder einholen, so voller Fische war es. Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus: Es 

ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich das Obergewand um, 

weil er nackt war, und sprang in den See. Dann kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie 

waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, nur etwa zweihundert Ellen - und zogen das 

Netz mit den Fischen hinter sich her. Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein 

Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot. Jesus sagte zu ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr 

gerade gefangen habt. Da ging Simon Petrus und zog das Netz an Land. Es war mit 

hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss das Netz 

nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu fragen: 

Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war. Jesus trat heran, nahm das Brot und gab 

es ihnen, ebenso den Fisch. Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern 

offenbarte, seit er von den Toten auferstanden war. 

 

IMPULS 

 

Eine Woche lang erzählen die Evangelien, wie geduldig und liebevoll der Auferstandene den 

Seinen immer neu begegnet, sich immer wieder zu erkennen gibt. So festigt sich ihr Glaube 

und sie können einander bestärken. – Das brauchen sie auch, wie die Episode der Lesung 

zeigt: Man hatte den irdischen Jesus ausgeschaltet. Um so mehr soll nun die Rede von seiner  

Auferstehung verstummen. Seine Boten aber lassen sich nicht mehr beugen – jetzt nicht 

mehr! Derselbe Petrus, der in der Nacht der Gefangennahme Jesu aus lauter Angst gelogen 

hatte, spricht nun, selbst gefangen, frei und mutig. Mit Psalmworten deutet der einfache 

Fischer das Leben und die Sendung Jesus – und den Fachleuten fehlen die Argumente, sie 

wissen sich nur noch mit Repressalien zu helfen.  

 

SCHLUSSGEBET 

 

Gütiger Gott, bewahre dem Volk der Erlösten deine Liebe und Treue. Das Leiden deines 

Sohnes hat uns gerettet, seine Auferstehung erhalte uns in der Freude. Darum bitten wir durch 

ihn, Christus, unseren Herrn. 

 

 

          Diakon Stefan Hart 


